
Bezugspreis 80 psg. monatlich
vierteljährlich 2,40 Mk., vorauszahltmr , frei ins Haus.
Abgeholt  in unserer Expedition oder in den Zweig,
ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk. — Erscheint
Dienstag , Donnerstag u. SamLtag . — Nedaktionsschluß
früh 8 Uhr . — Für Aufbewahrmrg oder Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird nicht garantiert.
»Verlag der „Gießcner Zeitung " , Gietze » .

Rr . 1Ä3 . Telephon  Nr . 362.

Expedition : Südanlage 21.

Samstag, den9. November 1918.

Anzeigenpreis 24 Psg.
die 44 mm breite P elitzeile,  für Auswärts 36 Pfg.
Die 90 mm breite Reklame - Zeile  100 Pfennig.
Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Große
berechnet. Rabatt kommt bei UeberschreitungdesZahlungL-
Zieles (30 Tage ), bei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegfall. Platzvorschriften ohneBerbindlichkeir.
Druck der Gicßener VerlagHdruckerei , Albin Klein.

Telephon  Sir . 383. 31 . Jühtg.

Ruhe uns Ordnung für Sie neue Regierung.
Dcr Kaiser hat sich, nach einer amtlichen Nach¬

richt aus Berlin, entschlossen dem Thron zn ent¬
sagen. Auch der Kronprinz habe ans die Thron¬
folge verzichtet.

Der Keichslrauzler Prinz Mae von Kaden
bleibt noch eine Zeit lang im Amte

Im ganzen Reich sind Bestrebungen im Gange die
monarchischenRegierungen durch Lolksregierungen aus¬
zulösen.
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Ruhe und Ordnung halten!
Der Aufruf der neuen deutschen Volkscegiecung um-

reißt in schlichten, sachlichen Worten den ganzen Umkreis
der feit dem 30. September geleisteten Arbeit und die
ganze furchtbare Größe der gemeinsamen und nur gemein¬
sam unter Einsetzungaller Volkskräste zu leistenden Arbeit.
Kein Pathos , kein Schlagwort , keine Zukunftsmusik hallt
aus diesem Aufruf, um so wirkungsvoller und eindring¬
licher ist daher seine ernste Sprache der furchtlosen Wahr¬
heit. Unser Ziel ist der Friede ; die hatte Aufgabe der
Gegenwart ist zwar auch der Kamps, der diesen Frieden
schleunigst hiibeiführen soll, aber nur der Kamps, der
geführt werden muß, solange der Gegner seine Bereit¬
willigkeit zur Durchführung der von uns anerkannten,
von seinem eigenen Lundessührec Wii .on aufgestellten
Kriegs - und Friedenszielen noch nicht ausgesprochen hat.
Mit glanzvoller Opfecwilligkttt und Pflichttreue der le-
drohten .Heimat gegenüber leistet die Front draußen uner¬
hört Großes ; sie wehrt dle Greuel des Krieges vom sciedltchcn
Boden des Vaterlandes ov. Mit eisernen Nerven und
blutenden Leibern hält sie stand. Da darf das Volk
daheim auch nicht die Nerven verlieren und der erfolg¬
verheißenden Arbeit der Bolkscegierung zur Herbei¬
führung des Friedens in den Arm fallen uno den .letzten
Heldenkampf draußen lähmen . Augenblicklich, in den
Tagen der stärksten militärischen und politischen Span¬
nung , in denen über das Schicksal des ganzen deutschen
Volkes entschuden wird, in denen der Bestand des Reiches
und die geordnete wirtschaftliche Lebensbürgschaftauch für
den letzten Arbeiter sichergestellt werden muß, dürfen nicht
impulsive Eingebungen , nicht unsachliche, der Not der
Stunde nicht gerecht werdende Erörterungen , nicht ver¬
antwortungslose Demonstrationen die innere Einheit
d»c Nationen geführten und den Blick für das große
Ziel : Deutschlands Zukunst, trüben . Wir alle müssen
nns restlos klanv-rden, daß Deutschlands Zukunft auch
unsere eigene Zukunft ist, deren Grundlagen wir jetzt
erkämpfen, deren Ausbau nach unseren eigenen Wünschen
und unserer erprobten Arbcstskcaft und Arbeitsleistung
uns selbst Vorbehalten ist.

Rur Ruhe und Ordnung im Lande können decBolks-
regierung den geregelten Gang auch des wirtschaftlichen
Lebens, der schwierigen Versorgung aller mit allen Bedürf¬
nissen des Leibes und der Nahrung und die Stützung der
draußen noch kämpfenden Brüder ermöglichen. Von
Ruhe und Ordnung im Lande hängt die Gestaltung der
Zukunft ab. Denn worauf lauern jene Kriegstreiber
jenseits der Schützengräben, die mit ihren uferlosen
Annexions - und Demütigungsabsich ' en äuch jetzt der Be¬
endigung des Krieges entgegenwirken ? Sie yoffen auf
den inneren Zerfall des Reiches, der nur ihren Plänen
dienlich sein und die wehr- und machtlosen vereinzelten
deutschen Brüderstämme zum Spielball und Ausbeu¬
tungsobjekt der wlstlichen Großstaaten machen würde.
Wie es nach dem Zerfall der Herrlichkeitdes alten Reiches
jahrhundertelang der Fall wa .̂

„Das Reich muß nns doch bleiben !" Dieser Leitsatz
unserer gemeinsamen Zukunft muß uns als Leitstern all
unseres Handelns und Denkens vorschweben. Unter die¬
sem Gesichtswinkel müssen, unbeschadetihrer Bedeutung,
alle übrigen Fragen und Forderungen zurücktreten. Der
Friede und das einige Reich sind unsere gemeinsame, die
deutsche Zukunft , der das deutsche Bolk tcoß allenr, gestützt
auf die unvergleichlichenLeistungen einer mehr als vier¬
jährigen Kciegszeit, mit Verträum und Selbstvertrauen
entgegenblicken kann.

Aber zerstören wir nicht wenige Augenblicke vor der
Beendigung der Weltkatastrophe, durch eigenes Verschul¬
den, durch unzeitgemäße Nervosität unsere Zukunft, von
der für Millionen deutscher Brüder Heimat und Herd,
Dasein und Arbeit abhängt!

vir RegUrungsrefortn in Hessen.
In der 2. Hessischen Kammer, die vorgestern tagte,

fand eine Debatte über die Negierungsresocm statt . Abg.
kllrich erklärte, daß man über die Mitteilungen des
Ministers vom 20. Oktober, insbesondere über die Tat¬
sache, dgß der Großheczog und das Ministerium bereit
ist, sich auf de.i Boden des Parlamentarismus zu stellen,
überrascht gewesen sei. Run gelte es, die Umwandlung
des Obrigkeitsstaates in einen Volksstaat so rasch wie
möglich vornehmen, doch gehe dies nicht so glatt , wenn
auch alle Parteien grundsätzlich damit einverstanden
sind. Die Anschauungen über die Form Umwandlung
seien innerhalb des Ausschusses sehr verschieden und
müsse deshalb nochmals eine eingehende Besprechung des
Ausschusses erfolgen. Vieles sei freilich von der bishe¬
rigen Regierung ungeregelt gablteben, so die Frage der
Amnestie, wozu ein Antrag des Abg. Dc. Schmitt vor-
liege. Auch die Organisation der Kammer selbst müsse
neu erfolgen. Die Fragen der Regierungssocm , der 1.
Kammer, die Wahlordnung u. a. seien alle nicht geklärt
und bedürften rascher und eingehender Ecöttcrung , ebenso,
wie die Vorrechte der Fideikommisse, das Fcauenstimm
recht u. a. Er beantrage deshalb die Vertagung der
Kammer aus Freitag und hofft, daß bis dahin bei ernster
Arbeit die Hauptsache geklärt w rde. — Staatsminister
Dr . Ewald  weist den Vorwurf des Vorredners , daß
in der Frage der Amnestie nichts geschehen sei, zurück,
mit dem Hinweis , daß schon vor einiger Zeit von Amts
wegen die Gerichte und Sraotsanwaltschasten zur Ein¬
reichung der Velzeichnisseder wegen politischer und ähn¬
licher Vergehen Verurteilten aufgefocdert worden seien,
Alle diese Personen seien alsbald begnadigt worden.
Sollte jemand vergessenworden sein, so bitte ec um ent¬
sprechende Mitteilung . — Abg. Dr . Osann  kann vor
dem Lande konstatieren, daß im Ausschüssefleißig gear¬
beitet wurde, die Schwierigkeit liege ober in der Per-
sonenfrogc, es müssen auch allgemeine Unterlagen für
die Unlwandlung geschaffenwerden. Im Interesse des
Volkes und der Volksvertretung müsse eine sehe gründ¬
liche Beleuchtung aller in Betracht kommenden Fragen
erfolgen und die Oeffentlichkeit habe großes Interesse an
dieser Entwicklung, lvelche uns in die neue Zeit hinübec-
geleitet. In allen Parlamentskceisen herrscht der feste
Wille, eine volle Einigkeit zu schaffen, hierzu sei aber
noch eine kurze Frist nötig, denn eö bestehe die Hoffnung,
diese Meinungsverschiedenheit zu übecbcücken.

Abg. v. Brentano  unterstützt die Vorredner und
betont , daß die vielen vorgeschlagenenAenderungen nicht
nicht überstürzt beraten werden dürften . Seit Tagen
wird im Ausschuß von früh bis spät gearbeitet, um die
großen Schwierigkeiten zu über/winden und Grundsätze
zu entwerfen, denen sich alle  Parteien unterwerfen.
Die gestern erfolgte einstimmige Annahme des Initiativ¬
antrages bewiese, daß es mit der Neuregelung ernst sei,
und hoffe man ein großzügiges Programm vorlegen zu
können. — Abg. Ko rel l - Angenrod erklärt im Namen
des Bauernbundes , daß sie dem Vertagungsanirag zu
stimmen. Bisher seien seine Freunde den Anträgen der
Linken am weitesten entgegengekommen. Man dürfe
aber nicht mit verbundenen Augen marschieren, sondern
müsse die Entwicklung mit Ruhe durchaxbetten, man
werde auch ferner, soweit, wie es irgend möglich sei,
zum Wohle des Volkes .und des Vaterlandes Mitarbeiten.

Abg. Grünewald  führt aus , daß ec mit den
Anträgen seiner freisinnigen Freunde in viel. .i Punkten
nicht ganz einverstanden sei. Der hält das Vorgehen
der Minister für bedenklich; es he. rscbe die Auffassung,
daß die Schwerigkeiten durch den Rücktritt der Minister
noch größer werden, zudem. große Aenderungen in Aus¬
sicht genommen sind. Die Personenscage komme erst in
zweiter Linie. Ec will das Zweikammersystem erhalten
wissen. Auch ist ec gegen Auslösung der Fideikommisse;
dagegen ist er. gegen das Fcauenstimmenrecht im Staate.
Die Minister sollen bleiben, bis alles geregelt ist. —
Staatsminister Dr . Ewald  erklärt , daß durch die
Rück üttserklärung kein Vakuum entstehe, da der Groß-
Herzog sich ja Zeit über den Rücktritt selbst Vorbehalten
habe. Sie würden ihre Posten solange versehen, bis
alle Fragen geregelt sind.

Abg. Ulrich  stellt fest, daß ihn die Differenzen
des Abgeordneten Grünewald  mit seinen Fraktions-
genossen nicht interessieren. Bet den jetzt im Ausschuß

erfolgten Beratungen wolle man keine einzelnen Gesetze,
sondern nur eine Grundlage schaffen, dam t man erfahre,
wie cs im Bo 'ke peht, und auf der man werter bauen
kann. An die Personenscage hübe ec im Ecust noch nicht
gedacht. Da man schon in jeder Verta ung eine gewisse
Verschleppung sehe, ist ec für eine möglichst rasche Ent¬
scheidung. Ec kann zu. ächft auch in dem Verhalten keine
Fahnenflucht sehen, doch müsse die Pecwnenscage auch
bald erledigt werden.

Abg. K o r e l l - Ingelheim teilt im Nam n seiner
freisinnige Freunde dem Hause m t, daß dcr Abgeordnete
Grüne Wald  nicht im Auf.rag dri Fraktion gesprochen
habe. Grüne Wald  sei nicht mehr Mitglied der Fraktion.
Ec ist Über dcssen Verhalten um so erstaunter , als G.
gestern noch anderer Anschauung war . Des Redners
Part i wird sie.") für das aktive und passive Stimm¬
recht dcr Frauen eintcetcn. Ec hoffe, daß dec Minister-
Wechsel recht bald erfolge, nicht aus persönlicher Ab¬
neigung, er habe auch keine ehrgeizigen Wünsche, ihm
sei jede Person auf dem Mmifterstuhl recht, welche das
Vertrauen des Volkes und der Kammer besitze. Im
Interesse unseres Hessenvolkessei eine ruhige' und sach.
Uche Entwicklung der .Lage absolut notwendig und er
hofft ec in diesem Sinne eine allgemeine Verständigung.

Abg. Gcünewald  führt aus , daß d.c Vorredner
dec Erste sei, der nun siinen voc vier Jahr n erfolgten
Austritt aus der Freisinnigen Partei an die Oeffentiich-
kcit bringe. Dieser Austritt sei aus Gründen seiner
(des R dners ) Ehre erfolgt und wolle er nur mitteiien,
daß d r Abgeordnete Korell - J.  nicht ganz unschuldig
an dieser Tc t ache sei.

Damit werden die Verhandlungen abgebrochen und
Freitag früh 10l/2 Uhr vertagt.

9

Wie wir noch erfahren, wurde bei dec Weckeröe-
ratung des Sonderausschusses, dec aus je zwei Mit¬
gliedern dec einzelnen F aktlonen extra gebildet worden
ist, nach wttt -rer eingehender ernster Beratung eine
Reihe von Leitsätzen aufgestellt, welche die Zustimmung
aller Parteien gefunden haben.
- — .. . . I' • -nuran « ! ■ -

Landeskonferenz der Sozialdemokraten Hessens.
Der Landescocstand dec hessischensozialdemokcu'

tischen Parteiorganisation hatte die Funktionäre der
einzelnen Wahlkreise zu einer außerordentlichen Tagung
nach Darmstadt berufen. Zweck dieser Konferenz war
zu den pal,tischen Behältnissen im Reiche, sowie im
Heffenlande Stellung zu nehmen. Dem Eintritt von
Sozialdemokraten in die Rcichscegierung wurde zum-
stimmt. Bezüglich H ssins war man allgemein dcr
Meinung , daß man ein Zusammengehen mit anderen
Parteien versuchen müsse, um auf d m schnellstenWeg
die Demokratisierung Hessens zu erreichen. Die Konferenz
stimmte schließlich einem Aufrufe zu, der an das hessische
Volk gerichtet werden soll und in dem es heißt:

Noch zu keiner Zeit seit dem Bestehen dec Sozial¬
demokratie hat die sozialdemokratische Partei vor so großen
und verantwortungsvollen Aufgaben gestanden wie jetzt.
Es gilt die Volkscegierung, die parlamentarische Herr¬
schaft zu schützen und zu rrwettern . Bis jetzt ist nur dec
Anfang zur Bolkscegterung gemacht, die geschlagene
Bresche muß erweitert werden. Das nächste Ziel des
Kampfes muß sein,- die parlamentarische Herrschaft auch
in den Bundesstaaten zur Ewsühcung zu bringen . Unsere
Forderung auf Beseitigung des Pluralwahlrechts zum
Landtag mit seinen Kanteten muß von neuem mit allem
Nachdruckerhoben werden.

Wic fordern Beseitigung des mittelalterlichen Stände¬
wesens, das noch in der. ersten Kammer ein längst,über¬
lebtes Dasein fristet.

Wir fordern die Beseitigung aller Vorrechte dec
Geburt und des Standes.

Wir fordern das allgemeine und gleiche Propvr-
tionalwahlrecht für alle volljährigen Hessen — Männer
und Frauen.

Die Wahl des verantwortlichen Ministeriums durch
die Volksvertretung.

Wic fordern die freiheitliche Ausgestaltung unseres -
gesamten Verwaltungswejens.

Zur Regelung der Arbeiter- und sozialpalitischen
Fragen fordern wir die Errichtung eines Landesarbttts-
amts.



Amtliche deutsche Cagesbericbt*.
wtb.  Großes Hauptquartier , 7. Nov. 1918.

Westlicher Kriegs Schauplatz:
Nordöstlich Von Dudengarde sticßtn Franzosen über

ist warfen wie sie zurück,
t' L)ise juchte der Feind die plangemäße

6m 4. Nov- nngeleitelen Be
sitige Angriffe zu verhindern . Der
Angriffe lag nordöstlich von Valen.
noch Mons führenden Straße bei

ioye an der Sambce . In schweren,
wechselvollen Kämvffn hielten unsere Truvpen dem
skindlichrn Ansturm stand. Tr Feind stand am Abend
bei Quievcain , am Westrande von Bavai — östlich von
Aulnoye .— westlich von La Capelle. Zwischen der Oise

' ^ scheide. ^>l
ZwischenSchelde
Fortführung ur
weaun ^en durch
Schwerpunkt die'
riennes südlich i
Bavai und bei 9

m

Wie das Donnerwetter
wirkt

Raii &pan
zur Ver Kgurg von Ratten
u Mäusen cm ie Schwaben.
Von der Ile i uo ? u. a!'e i
Behörden " ;end , egu.-
pelltet. Pro 1’; !v•-t IVik. 4,—
für Schwallen Mk. 2,—
,, W I7.cn ,, 2,75

zu haben in allen ein¬
schlägigen Geschäften

Generalvertreter für Sücl*-
We'd-Deut. chkind

Gustav Riehl, Frankfurta M.
Unler' ndau 47

Telefon : Taunus 855.
und der Aisne hat der Geamr die L.nie Vervms —Rozoff
erreicht. Beiderseits von Reichel hat er die Aisne über¬
schritten und stand am .Abend in Linie Wasigny —
Rovion —Porcien und nöcdftch von Tonrteron . Zwischen
Aisne und Maas folgte ec bis Bendrcsse und Mouzon , M
Sluf dem Oftufec der M us s.tzte der Amerikaner seine vkIt ? 1$ifCI *Ctl
qeftrgen Angriffe fort . Es gelang ihm. seinen Brücken '
köpf östlich von Dun zu erweitern . Wir brachten den
Feind an den Waldungen östlich von Murvaux und

. Fontaincs zum Stehen . Oestlich von Sivry hat die
bewährte brandenbucgische 228. Infanterie -Division ihre
Stellungen voll behauptet.

Der Erste Eneralquartiermeifter G r o e n e r.

mit eingedruckten Namen
billistgbei AUri» Klein

vüleA, Eandä*is:r
Wohn- ü. GesdiäHshäuser
landwirisolialil. Anwesen
industrielle Objekte
Soleis b,  Wirlschaften
süclit iir kupilalkräilige

Selbstköufcr der
Glundslücks-Offer'ten-Verlag
Frankfurta. M., Schillerhof.

Angebote umgehend erbeten.

Wittwer , 45 Jahre , evg., Vor¬
arbeiter , häuslich und verträglich,
wünscht arme ordentliche Wiktme
ohne Anhang , evg., nur kräftige
Person , zur baldigen Heirat
kennen zu lernen . Offerten unter
6810 an b:c l xp. d. Vl.

Tag.
Berlin , 7. Nov ., abends . An der Westftont ruhiger

Aus$fidf und Eand.
, . Eine Erhöhung - er Krolratiorr tritt laut An¬
kündigung dcsKrRgs nähru'ngsamtesam 1. Dezemberein.

• ** Oietzen In Stadt und LandkcnsjGießen sind
sur die 9. Kriegsanleihe rund 24000000 Mack gezeichnet
worden. Ein günstiges Ergebnis!

* Kensheim Die mangelhafte Ablieferung
von Kartoffeln durch die Kartoffelcrzeuger hat zur Bildung
von Ausschüssen geführt, die eine gründliche Nachprüfung
der vorhandenen Vorräte in jedem Ort und jedem Hause
mit sofortiger Beschlagnahme der überschüssigen Früchte
vornehmen sollen. /

* Wiesbaden. Im Stadtverordnetensitzungssaal
fand am Mittwoch die Gründungs - und erste Haupt
Versammlung des nassauischen Heimatbundes
(bisher „naffauische Bereinigung ") statt . Der Bund der
einen gesunden Heimatsinn und die Heimatliebe in der
Bevölkerung Nassaus pfleg, n will , beabsichtigt zur Errei¬
chung dieses Zieles u. a. möglichst alle  Vereine des
Reg.-Bez. Wiesbaden mit volkstümlichen Zielen zu einer
Ar leitsgemeinschaft zu .linnen zu fassen.
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non-Schreibmaschine
Reichte Erlernbarkeit ! Grosse llauerhaftigkeit!
Sofort lieferbar ! Preis kompl . Ulk . 250 - Verlangen Sie Prospekt!

^ -Schreibmaschinenß. m. b. H., gerlinW. 66, k
Manerstrasse 83 —84 .

Dir. Auftr.
v. mehrer. 100 heiratslust.
Damen mit Beim von 5 bis
200000 Mk . Herren, auch oh.
Beim., d. raschu.Teich heir. w.
erh. kosten!. Ausk.
r. Schlesinger, Berlin,

Waßmannsle . 29 .

m

Literarisches.
Bei der heutigen Knappheit an Schreibmaschinen sollte eine

von der AEG hergesteltte, solide ausgestaitete Schreibmaschine
mr L»uro - und Reisegebranch zu dem billigen P eise von Ml . 25'».

eine große Zahl von Interessenten finden. Das neue
Modell der „Mignon -Schrcibmaschinc " bietet bei dauernd sich'
barer Schrift , unerreichbarer Durchschkagstrast 15 Durch,chlagS-
topten ) und solider .Konstruktion den enormen Vorteil der t»)e-
brauchssähiflkeit für alle modernen Sprachen durch einfache A:.^-
wechtelung der Tastatur . Wir verweisen auf das heutige Inserat
der A E 0- Schreibmaschinen Gesellschaft nt. b. H., Berlin W. <(>
Mauerstraffe 83 M, welche es bewährte Schreibmaschiaen-
iT'mcon vnlA- E G J eit  bei JO Jahren vertreibt und weil über
100600 Mafchtnen berefts geliefert hat.

Verantwortlich: Alt!  n Klein,  Eichen.

QQQQQQQQQQ
!nzelkeimSf

Rotwein
ganz vorzügliche Qualität
liefert in jedem Quantum

P.C. Saalwächter
WeingutsbesU zer

Nieder-lngelei :a a . R.

OWOOWTOO

Der beste Ersatz für

Kautabäk
sind meine JKanrüllchen

1000 Rollen 350 Mk., Probeposö
kolli 100 Rosten 40 Mark

K a n ,s t a ii g e n
Irn Geschmack vorzüglich.

1000 Stangen 8c0 Mk., Probepost-
kolli 00 Mark N hnahmt

Xnr an Wiederverkäufen.

Hugo Schroeder , Stettin 00
■Hw m

Moftextrakt
mit Süfr ftoff!

Erste deutsche Marke zttr Her,
stelluug eines v o rzügliche n
Hanötruukcs  wie Apfelwein.
Nr . 7 für 150 Pit er Mk. 20.—

„ 100 „ „ 14.—
V 9 » 50 „ „ 7 .-

ohuc Zückerftoff:
Nr . 4 für 150 Liter Mk. 14.—

5 ,, 100 „ „ 10 .-
„ « „ 50 „ „ 5_

i hier, Verpackung extra und
Nachnahme, lieferbar solange
Vorrat , Versanh ntir an Selbst¬
verbraucher . C . Fr . .Kübele,
Langenargen a . B . 250.
Bost- in Bahnstation genau angxb.!

Patentierte Original-Reformkästen
DasUoilttommenste

zur geordneten , staub-
sicheren Aufbewahrung

von
Formularen , Akten,

Sch aellhef tei .Rappen,
Noten,  Zeichnungen,
Katalogen , Waren usw.

Unentbehrliches
Hilfsmittel für

Karfmäöinsehe Büros, Behörden, Rechtsanwälte , RaV iers,
AüNkuulteien, Versichen vi ŝgt̂ Uschaiien etc.

Zum Zusamme ibau vollkommener Sei ä.-ke!

Einrjgaiiig ! Prospekte kostenlos durch Unerreicht!

f,ÄL s ülbtn Klein, m $nn,
Einige Schränke sind dort autgestellt und werden Interessenten

zur Besichtigung derselben höflichst eingela .tcn.

wriJei lei!
/ . Handschrift des Menschen
Nh der Spiegel seines Charakters.
I Mancher bleib! von bitterenEilabrungeu verschonl oder übt
>Lelbiterziehnng durch Einholung
eines genauen Eharakterbildes

! nach Eiusendung von unbelvufften
/ Tui ênschriflen, sn- znrückgehen

Berechnung ]—b Mk Nachnahme
a Klitt#
SiocRfteim(Reffen).

i-(Cestläfls-)Lota
mit festem, sicherem IWergewölbe

sofort ru mieten gesucht.
Angebote mit Mietpre '^ u-iter 6809 cm die Geschäffs-

stelle d. Zeitung erbeten..

Oitdl . Befitztum
za kaufen gesucht.

Grütze 50 bis 100 Morgen 40 bis 50000 Mk . An¬
zahlung. Gef. Angeb. b. an .

Wilhelm Wenzel,
Wetzlar-Lahn,

_ Pariserstr . 22.

Körbe
[rund , aus grünen Weiden, für Obst und Kartoffeln , in Preislagen

iDecketi0 .75^das .Stück exiraft '" *‘2'* nn0‘cten mit unb °« ne

F. SteldiNger feit. & Co.,
Berlin W . »», Berchtesgadcnerftr. »S.

Telegramm -Adresse: Digstell Berlin.

Di ® Frau ais Aarztin
im Hause und in der Ehe.

Ein Buch über Entstehung , Einrichtung und Gpburt des Menschen,
über die Krankheiten in der Ehe, deren Yorbeug- u . Heilimgsmög-
ichkeitcn von Seiten der Gattin lbst. s illust. Buch von der
Frauenärztin Dr. med. Müler ist bereits in 60 000 Exempl. verkauft
und .kostet 3 l̂ k.

Wilhelm higel , Verlag , Stuttgart 425.

Altes Papier
für ^rüftnngSzwcckc kauft, guter Garantie des Einstampfens , zu
den höchsten Preisen

Lauterbachi. H. C Th . Helfenbein Telefon 28.
Î .B., Säcke zum Füllen können geliefert werden.

20- 50  Mädchen
(nicht unter 10 Jahr .en) für leichte Arbeit in unserer

Laborierabreilttug
in der Neustadt auf sofort gesucht. Anmeldungen daselbst.

Arthur Pfeiffer, {Uetzlar.

■\ rni 0 ilva,v wi| viivnvnv«
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